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Stationirung der Landbeſchäler 1898.
Zur Benutzung Seitens der Herren Pferde

züchter werden im Regierungsbezirk Merſeburg
auf den nachſtehend genannten Stationen von
Ende Januar ab bis Ende Juni d, J, Beſchäler
des Königlichen PreußiſchSächſiſchen Landgeſtüts
aufgeſtellt werden und kann die Bedeckung der
Stuten zu den näher bezeichneten Termiſelbſt ihren Anfang ehe nen da

u Tag desStations Anzahl Ein Aufgs.
der Be treffens er

Ort Kreis ſchäler g
J egung

Schkopau Merſeburg 2
Wet hau Naumburg 2
Kropſtädt Wittenberg 3

Globig 2Schmiedeberg 3
Audenhain Torgau 2

Axien 3Wenzendorf Liebenwerda 2
Schönewalde Schweinitz 2

Herzberg 3 EndeSeyda 2Deuitzſch Delitzſch 2 Januar

Cospa 2Sattel Saalkreis 2Gehülfte Querfurt 2
Niederſchmon i 2
Oſtramondra Eckartsberga 2

Gleina Zitz 3Aſendorf Mansfelder 1
Seekreis

Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen
die Bedeckung ſtattfinden kann, wird Seitens
der Herren Stationshalter die nöthige Auskunft
ertheilt werden, im Uedrigen aber noch Folgenu
des bemerkt:

1. Die Nationale der Beſchäler unter Angabe
der Deckpreiſe werden im Stationsſtalle
zur Einſicht aushängen.

2. Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern
behaftet, an Druſe oder ſonſtigen Krank
heiten leiden oder aus Orten ſind, in
denen anſteckende Krankheiten herrſchen
oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen
den Beſchälern nicht zugeführt werden.

3. Falls eine Stute bei Gelegenheit der Be
deckung durch den Hengſt verletzt werden
ſollte, kann Seitens der Geſtütverwaltung
in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung
gewährt werden, da die Zufuhrung von
Stuten auf einem Akt der freien Ueber
einkunft beruhet und die Stutenbeſitzer
ſelbſt bei eigner Verantwortlichkeit darauf
zu achten haben, daß vor, während und
nach dem Deckakt etwaige Unglücksfälle
vermieden werden.

Landgeſtüt Kreutz bei Halle a. S.
den 15, Januar 1898.

880 Königliche Geſtüt-Direktor.
v. Branconi.

Vom konſervativen Parteitage.
Merſeb urg, 4. Februar.

Ueber en konſervativen Parteitag ſchreibt die
„Neue Korreſpondenz“:

Der konſervarive Parteitag, der ſoeben in
Dresden abgehalten worden iſt, darf in jeder
Beziehung als eine bedeutſame Kundgebung in
unſerm innerpolitiſchen Leben betrachtet werden.
Mögen auch kleinliche Neider und erbitterte
Feinde noch ſo viel an dem Konſervatismus
herummäkeln, der Verlauf der impoſanten
Dresdner Verſammlung, der Geiſt und Ton,
die hier herrſchten, haben bewieſen, daß chriſt-
liche Weltanſchauung und nationales Denken,
das alte Erbtheil der Konſervativen, doch noch
eine Macht in unſerm Voltsleben darſtellen.

Der diesjährige Parteitag trug in mancher
Hinſicht ein abweichendes G präge von der
Tivoli- Verſammlung des Jahres 1892. Freilich
die Grundlagen des damals aufſgeſtellten Pro-
gramms ſind unverändert gewahrt worden, aber
die Tonart ihrer Vertretung, die taktiſche

e

Unter der Kaperflagge.
SeeRoman von Conſtantius Flood.

(Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen von v. Känel.)

(Nachdruck verbot

(19. Fortſchung.)

„Damit wir ihm ſagen könnten, er ſoll die
Arme kreuzen und uns verhungern laſſen
Nein du biſt krank und aufgeregt, Eliſa.
Wenn du dich wieder erholt haſt, wirſt du
anders denken entgegnete Alma beinahe hart
ihrer Freundin.

„O, ſei mir nicht böſe. Es würde mich noch
trauriger und unruhiger machen, als i bin.
Wir ſollen doch unſere Feinde lieben. Ach, ich
bin ſo im Herzen bekünmert, daß ich nicht eher
den Muth gehabt habe, Knud alle meine Ge
danken mitzutheilen aber es iſt nie volle Klar
heit über mich gekommen!“

Thränen floſſen über ihre bleichen Wangen herab.
Alma wußte vicht, was ſie ihr antworten

ſollte. Aber der Anblick der Thränen auf dem
bleichen Angeſicht der Freundin und das Un-
ruhige und Fieberhafte in ihren Augen bewirkten,
daß ſie ſich beherrſchte. „Wenn du wieder
geſund wirſt, Eliſa, dann wirſt du anders
denken wiederholte ſie und diesmal in einem
ſanfteren Ton.

„Du biſt doch nicht zornig auf mich
„Nein, nein! Du weißt, ich bin etwas heſtig
aber ich meine es nicht böſe damit.“
Weißt du,“ begann Eliſa wieder, die ſich im

Bett in die Höhe gerichtet hatte als Alma
plötzlich aufſprang.

Man hörte Stimmen draußen im Hafen,
Kommandorufe und Auntworten,

Jm gleichen Augenblick ließen ſich Schritte

vor dem Haus vernehmen, und es wurde an die
Thür gepocht.

Kehrte der Feind zurück? Waren die Boote
nur im Hafen geweſen, um ihn zu unterſuchen,
und war es nun die Brigg ſelber, die ihre Segel
reffte und draußen im Hafen vor Anker ging
Das war Almas erſter Gedanke.

Jm Nu hatte ſie die Büchſe des Zollbeamten
von ihrem Platz über der Thür herabgeriſſen,
während ihre Wangeu ſich zornig rötheten und
ihr Auge blitzte.

„Sie ſollen nicht herein kommen, Eliſa, ſei
nur ruhig! J ſtelle mich mit der Büchſe hier
an die Thür. Du wirſt ſehen, ſie wagen
es nicht

Man hörte erneutes Klopfen an der Thür,
und herein trat ein großer Burſche, der ſich in
der Thüröffnung bücken mußte.

Vor freudigem Schreck ließ Alma die Bächſe,
die ſie eben noch drohend erhoben hatte, zu
Boden fallen, und einen Augenblick hette es den
Anſchein, als ob ſie dem Eintretenden in die
Arme ſtürzen wollte.

Aver ſie bezwang ſich.
„Du Bär von einem Menſchen der mit der

Thür ins Haus fällt, daß der Schreck das arme
kranke Kind tödtet!“ Das war der ganze Will-
komm, den ſie dem Oberſteuermann des „Pakets“,
Andreas, bot.

Dieſer Empfang brachte den Eintretenden
nicht im geringſten aus der Faſſung. Er war
dos von Alma nicht anders gewöhnt.

„Jch habe nicht gewußt, daß Gliſa krank iſt,“
ſagte er entſchuldigend „und Kuud hat mich
gebeten

Beim Hören dieſes Namens hatte ſich Eliſa
plötzlich im Bett aufgerichtet.

Stellungnahme war eine unveränderte. Nichts
Unruhiges und Unreifes drängte ſi h diesmal in
den Vordergrund, die Verhandlungen bewegten
ſich durchaus auf der ſtaatsmänniſchen Höhe,
die von jebher das vornehmſte Kennzeichen kon
ſervativer Politik geweſen iſt.

Alle Reden veſtätigten, wie ſehr der Ruf nach
Sammlung in den konſervativen Reihen gezündet
hat. Die konſervative Partei win Schulter an
Schulter kämpfen mit allen gemäß ten Richtungen
unſeres Parteilebens. Sie will auch keine rein
agrariſche JntereſſenVertreiugg ſein. Jhr Wirken
ſoll der Geſammtheit der nationalen Berufs
ſtände dienen. Gerade die Mänaner, die als die
einſeitigſten „Agrarier“ verſchrieen ſind, wie der
Graf von Kanitz und Herr von Plötz, betonten
mit beſonderm Nachdrucke die Gleichwerthigkeit
und Gleichberechtigung der Jntereſſen von Jn-
duſtrie und Handel und zaben freudig ihre Be
reitwilligkeit zu einmüthigem Zuſammenſtehen
kund.

Die Gefahren, die von der Sozialdemokratie
drohen, fanden eine ſcharfe Kennzeichnung. Der
Konſervatismus iſt ſich ſeines Berufes, das
feſteſte Bollwerk wider den Umſturz zu ſein, aufs
neue im vollen Umfange bewußt geworden. Man
hat erkannt, daß ſich Milde und Zucht auf dieſem
Gebiete die Hand reichen müſſen. Jrregeleitetes
Denken kann mit den Mitteln des Geiſtes zurecht ge
wieſen werden, ober freche Zügelloſigkeit und
bewußte Auflehnung fordern die geſetzliche Ab
wehr des Staates heraus. Deshalb verlangt
der konſervative Parteitag, daß dem verhetzenden
Treiben gewerbsmäßiger Agitatoren nicht bloß
durch ſittliche, religiöſe und nationale Hebung
des Volkslebens und durch weiteren Ausbau der
Geſetzgebung im Sinne der Kaiſerlichen Botſchaft
vom November 1881, ſondern ebenſo auch
durch energiſche Anwendung ſtaatlicher Macht-
mittel ein Ziel geſetzt werde.

Der kiare Einblick in das ſchwere Verhängniß
das mit der anſchwellenden revolutionaren
Hochfluth der Sozialdemokratie über unſer
Volksleben hereingebrochen, veranlaßte auch die

ſcharfe Abſage an alle Richtungen, die, wie der
Freiſinn und der reine, parteioffizielle Anti
ſemizismus, am letzten Ende doch nur dem Um
ſturze Vorſpanndienſte leiſten. Mit Recht wurde
feſtgeſtellt, daß die Vielheit kleiner Partei
bildungen unfehlbar zur Maßloſigkeit gegenürer
der ſtraff organiſirten Revolutionspartei führen
müſſe, und zugleich die Erwartung ausgeſprochen,
daß kein konſervativer Mann eine neue Partei-
bildung ſördern werde, auch wenn dieſe angeb
lich auf konſervativem Boden ſich befindet oder
Berührungspunkte mit dem konſervativen Pro
gramm darbietet.

Hervorgehoben zu werden verdienen endlich
noch die Darlegungen über das ſozialpolitiſche
Programm der konſervativen Partei. Die
Konſervativen treten nach wir vor für einen
energiſchen, zugleich aber auch beſonnenen und
gerechten Ausbau der Sozialreform ein. Jm
Maßhalten liegt nach konſervativer Weltanſicht
erſt die Gewähr für den Erfolg. Deshalb ver
wahrt ſich die Partei auch auf ſozialpolitiſchem
Gebiete vor jeder Ueberhaſtung und U der
eilung. Ferner widerſtrebt die übliche Ver
engerung des Begriffs der Sozialpolitik durch
ausſchließliche Bezugnahme auf den Arbeiter
ſtand konſervativer Anſchauung. Die Konſer-
vativen wollen, daß die Sozialpolitik gerecht iſt
und ſich auf alle Volkskreiſe und Stände gleich
mäßig ausdehnt.

poittiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute früh
einen Spaziergang und hörte von 10 Uhr ab
militäriſche Vorträge.

Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt der
Berliner Stadtverordnetenverſammlung nach-
ſtehender Dankerlaß zugegangen „Es hat Meinem
lanbesväterlichen Herzen wohlgerhan, die herz
liche Theilnahme zu beobachten, mit welcher Mein
Geburtstag in Meiner Haupt und Reſtdenzſtadt
Berlin durch feſtliche Veranſtaltungen mannig

„Kuud hat dich gebeten Sprich doch, Menſch
willft du ſie denn zu Tode quälen

rief Alma.
„Knud hat mich gebeten mit dem Boot ans

Land zu gehen, Eliſa zu grüßen und ihr zu
ſagen, daß er ſie gerne am Bord der „WMary
Jones of Portsmouth“ ſehen möchte.“

„Was ſoll das heißen „WMary Jones of
Portsmouth?“

„Ja an Bord der „Mary Jones of Ports-
mouth“. Sie liegt hier im Hafen vor Anker.“

„Knud iſt alſo hier?“ fragte Eliſa.
„Ja, er iſt an Bord er Priſe.“
„Der Priſe ihr habt alſo eine Priſe

gemacht

„Was hätten wir anderes thun ſollen Wir
ſind ja draußen, um Priſen zu machen,“ ſagte
der Steuermann, der muthiger zu werden ſchien,
als er das Jntereſſe bemerkte, das er erregt hatte.

Alma würdigte die kleine Prahlerei keiner
Antwort, ſondern wandte ſich an Eliſa, die den
Kopf in die Kiſſen drückte.

„Biſt du noch nicht zufrieden weshalb
weinſt du?“ fragte fie.

„Jch weine nicht, Alma; aber ich mußte Gott
danken, der mein GSedet erhört und mir deinen
Bruder zurückgeſandt hat. Ach und ich dachte,
daß ich ihn in dieſer Welt nie mehr ſehen würde!
Jch bin ſo froh, daß es mir iſt, als wäre ich
auf einmal wieder geſund geworden

„Du ſollſt uns alſo an Bord bringea?“ fuhr
Alma, zu ihrem Verehrer gewendet, fort.

„Ja, das Boot liegt drunten an der Zollbrücke.“
„Gut, dann kannſt du uns drunten er-

warten.“
„Und ihr habt mir nichts anderes zu ſager,

Alma

„„—„v—-—„Doch, dir zu verbieten, deines Kapitäns
Schweſter „Alma“ zu nennen Bär der du
biſt und bleibſt

Andreas verließ mit dieſem Beſcheid das
Zimmer. Unter der Thür mußte er ſich
wieder bücken.

„Der große Bär Aber Alma blieb trotz
dem ſtehen und ſchaute der breiten, ſchweren
Geſtalt nach, die ſo ſtattlich und ſicher dahinging.

Als die Bewohner des Kaperneſtes bei hellem
Tag ſich wieder aus ihren Verfſtecken hervor-
wagten, ſperrten die guten Leute vor Ver
wunderung Mund und Naſe auf.

Der räuberiſche Feind hatte nichts angerührt
im Hofen, und das „ſührende Paket“ lag wieder
auf ſeinem Ankerplatz, als wenn nichts geſchehen
wäre. Statt vom Feind genommen zu ſein, was
allen Menſchen im Hafen ebenſo ſicher wie das
Amen in der Kirche erſchien hatte der Kaper
ſelbſt ein Ungeheuer von einem Fahrzeug ge-
nommen, das groß genug war, um ſoviel an
Geld und Gut zu erhalten, daß Mannſchaft und
Rheder für ihre Lehtage genug daran hatten.

Der alte Jonaſen hatte doch gewußt, was er
that, als er dem jungen Gaſt die Führung des
Kapers üherließ!

Die Begeiſterung für den Kaperkapitän wuchs
mit jeder Stunde. Man ſchrie Hurra vor
Mutter Ellingſens Haus, eine Ehrenbezeugung,
die von der alten Frau gnädig aufgenommen
und mit der Austheilung eines ganzen Fäßchen
ſüßen Weines und engliſcher Bigquits beant
wortet wurde.

Dann begann man um das große Schiff
herumzurudern. Der Kapitän ließ vom Deck
reichliche Portionen Proviant mit einer Flottheit
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fachſter Art begangen worden iſt. Auch die
Stadtverordneten haben als gewählte Vertreter
der Bürgerſchaft Mir freundliche Glückwünſche
für das neu begonnene Jahr gewidmet und gern
ſpreche Jch Jhnen für dieſe Aufmerlſamkeit
Meinen Dank aus. Berl'n, Schloß, 31. Januar
1898. Wilhelm R.“

Der Reichstag hat heute die Berathung
des Etats für die Poſt und Telegraphen-
verwaltung bei dem Titel der Einnahmen
„Porto und Telegraphengebühren“ begonnen.
Abg. MüllerSagan wünſcht nähere Auskunft
über die Re elung des Poſtzeitungstarifs, er
wartet, daß man die Privatpoftanſtalten nicht
mit der Keule der Geſetzgebung vernichten werde,
und erbittet bezüglich der Feſtſetzung der Tele
phongebühren eine beſtimmte Erklärung. Staats
ſekretär v. Podbielski führt aus, es ſei über
die Erhöhung des Briefgewichts und über die
Portoermäßigung dem Bundesrath bekanntlich
eine Vorlage zugegangen, welche gleichzeitig das
Privatpoſtweſen regeln ſollte. Was letztere angehe,
ſo wolle er nur das, was in allen anderen
Kulturländern Rechtens ſei, auch bei uns ein
führen, daß nämlich geſchloſſene Briefe als e in
Beförderungsobjekt für die Poſt der Allgemein
heit betrachtet werden. Er hoffe, daß man noch
in dieſer Seſſion zum Abſchluß hierüber kommen
werde. Was die Telephongebühren betreffe, ſo
müſſe er darauf hinweiſen, daß wir jetzt einen
Ueberſchuß von 4 Proz. hätten, daß aber die
Telegrammgebühren einen bedeutenden Zuſchuß
erforderten, Allen Wünſchen hinſichtlich des
Telephonweſens könne man nicht mit einem
Schlage nachkommen. Wenn erſt einmal ein
automatiſcher Geſprächszähler vorhänden ſein
werde, dann werde ſich ſchon Vieles erreichen
laſſgn. Des Redners Programm ſei folgendes
erſtens die Tariffrage und das Privatpoſtweſen,
zweitens eine Reform des Poſtzeitungsweſens,
worüber hoffentlich im nächſten Jahre eine Vor
lage werde gemacht werden könven, drittens eine
Ausdehnung des Telegraphen und Telephonnetzes
und als Abſchluß eine Reform des Perſonal-
weſens. Abg. Graf Stol berg (Ekonſ.) meint,
eine Reform des Brieſportos ſei nur möglich in
Verbindung mit einer Beſeitigung des Privat-
poſtweſens. Abg. Gamp (Reichsp,) begrüßt
insbeſondere die in Ausſicht geſtellte Ausdehnung
des Telephonweſens mit Freuden und wünſcht
eine Beſeitigung des Zuſchlages für Eilſendungen,
ſoweit es ſich um die Beförderung von Arzneien
handle. Bei der Ausdehnung des Telephon
netzes dürfe die Poſtverwaltung keine Koſten
ſcheuen. Darauf wird der Titel be
willigt, ebenſo der Reſt der Einnahmen.
Bei den Ausgaben beantragt die Budget
kommiſſton, mit Rückſicht darauf, daß der vom
Reichstag ausgeſprochenen Forderung einer Beſſer

austheilen, die im Verhältniß zu der leichten Art
ſtand, auf welche die Kapergaſten ſelbſt in den
Beſitz dieſer Vorräthe gekommen waren. Die
Boote kehrten zurück mit Bisquits, Grütze, Mehl,
Fleiſch, Speck, Butter und leckern Saen, wie
Kaffee, Zucker, Sirup und Wein.

Das ganze Kaperneſt gerieth in eine wahre
Feſtſtimmung und in den Häuſern wurde fröhlich
geſchmauſt von dieſem Uederfluß, der von den
flotten Kapergaſten ausgeſchüttet worden war.

XI.
Acht Tage nach der Eroberung der „Mary

of Portsmouth“ befand ſich das Schiff in der
Windſtille quer vor Neu-Helleſund.
Man hatte es nicht gewagt, die koſtbare Priſe
in dem undeſchützten Eckvaag liegen zu laſſen,
wo man ohnehin kürzlich den Beſuch des Feindes
gehabt hatte, Der Kapitän mit der Hälſte der
Beſatzung des Kapers war deshalb nach Be
rathung mit dem alten Jonaſen an Bord der
„Mary of Portsmouth“ gegangen, um das Schiff
nach Chriſtiansſand zu fähren.

Der alte Joxaſen ſelbſt war mit der andern
Hälfte der Kapergaſten Und Andreas Chriſtopherſen
als Kapitän an Bord des „führenden Pakets“
gegangen, um das Geſchwader zu verfolgen, zu
dem die „Wnary of Portsmouth“ gehörte.

Der böſe Geiſt der Habſucht war in die Be
wohner des Kaperneſtes gefahren. Und der alte
Jonaſen, der bisher ein braver und genügſamer
Mann geweſen war, wie die meiſten Liſterleute,
machte keine Ausnahme.

Die große Beute, die man erobert hatte, war
nicht genug. Man wollte mehr haben.

Man hatte mit der Verfolgung des Ge
ſchwaders noch in der gleichen Nacht begonnen,
in der die „Mary of Portsmouth“ genommen
worden war.
Kuud Ehllingſen blieb unterdeſſen in Eckvaag

liegen und wartete auf Wind.
Seine Zeit verbrachte er meiſt in Eliſas Ge

ſellſchaft. Ja, eines Tags machte er mit ihr
und ſeinem u einen Abſtecher nach
dem Pfarrhof in Vanſe, um veim Paſtor das
Aufgebot von der Kanzel zu beſtellen, das für
die Hochzeit des Kaperkapitäns Kuud Ellingſen
und der Jungfrau Etiſa Helmer nöthig war.

Fortſetzung folz

ſtellung der Poſtunterbeamten nicht willfahrt
worden ſei, die im Etat vorgeſchlagene Erhöhung
des Gehalts des Staatsſekretärs um 6000 M.
zu ſtreichen. Abg. Werner (dtſchſoz. Refp.)
erklärt, ſeine politiſchen Freunde würden die
Gehaltserhöhung für den Staatéeſekretär ab
lehnen, ſolange nicht die Beſſerſtellung der Poſt
unterbeamten erfolgt ſei. Redner verlangt ferner
Aufhebung des Qualifikationsweſens und beſſere
Durchführung der Sonntagsruhe für Poſtbeamte.
Auch mit der Urlaubsgewährung ſei es noch
ſchlecht beſtellt. Jm Uebrigen ſehe er den Re
formen des Staatsſekretärs mit Vertrauen ent
gegen. Darauf wird die Berathung abgebrochen.

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr Fortſetzung
der heutigen Berathung.

Das Abgeordnetenhaus beendete
heute die zweite Berathung des Etats der Gk
ſtütsverwaltung. Jm Lauſe der Debatte,
in der mehrfache örtliche Wünſche geltend ge
macht werden, macht Abg. Rickert auf die un
günſtige Beſoldung der Schullehrer auf den Ge
ſtüten aufmerkſam. Geh. Oberreg.-Rath Frhr.
von SeherrDoß erwidert, daß darüber Ver
handlungen mit dem Kultusminiſter ſtattfänden.
Abg. v. Mendel (konſ.) weiſt auf die Zunahme
der amerikaniſchen Pferdeeinfuhr hin und will
die Kaltblutzucht mehr gefördert haben. Land
wirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſt ein er
klärt die amerikaniſche Pferdeeinfuhr nicht für
gefährlich, weil dieſes Material ſich bei uns nicht
bewähre; viel beträchtlicher ſei die ruſſtſche Ein
fuhr, weil dieſe Pferde von den kleinen Land
wirthen gern als Zugthiere benutzt würden.
Den Kaltblütern als Gebrauchspferden ſtänden
gewichtige Autoritäten abweiſend gegenüber, weil

Kaltblüter ſehr zu Schlaganfällen neigten. Es
folgt der Etat der Domänenverwaltung.
Aus Aulaß eines vom Abg. Seer (natlib.) mit-
getheilten Falles, wonach die Pacht der Domäne
GroßWorin ſtillſchweigend dem bisherigen
Pächter prolongirt worden ſei, obwohl ein anderes
höheres Gebot vorlag, legt Miniſterial Direktor
Thiel dar, daß die Domänenverwaltung bei
dieſem Verfahren ihren Vortheil geſehen habe
und das andere Angebot nicht rechtzeitig be
kannt geworden ſei, und ſagt auf Anregung des
Abg. Sieg (natlib.) zu, daß dem Abgeordneten
hauſe künſtighin auch Nachweiſe über Pachtver
längerungen gegeben werden würden. Abg. Got
hein tritt für Parzellirung von Domänen ein.
Abg. Engelsmäann (natlib.) verlangt, daß die
Domänenverwaltung auf ihren Weinbergen mit der
Bekämpfung der Peronospera viticola vorangehe.
Beim Titel „Ertrag von Mineralbrunnen und
Badeanſtalten“ betont Abg. Schaffner (natlib.)
die Nothwendigkeit, für die Ausſtattung des
Bades Ems mehr zu thun, was vom Miniſterial
direktor Thiel zurückgewieſen wird. Abg. Engel-
mann (natlib.) führt Beſchwerde über ungleiche
und zu hohe Preisforderungen für das Fachinger
Waſſer. Miniſterialdirektor Thiel erwidert,
daß die Domänenverwaltung hierin auf den
Pächter keinen Einfluß habe. Auf eine An
regung des Abg. Wintermeyer ſagt
Miniſterialdirektor Thiel die Errichtung eines
Moorbades in Schwalbach zu. Abg. Dünkel-
berg beklagt, daß der Fiskus hinſichtlich des
Fachinger Brunnens ein Privatmonopol be-
günſtige es ſei überhaupt unrichtig, die Ver-
waltung der Mineralbrunnen und Bäder der
Domänenverwaltung zu belaſſen. Auf eine An
regung des Abg. Caheusly legt Geh. Re
gierungsrath Prätorius dar, daß die Re
gierung die Rechte und Jntereſſen der Krug
bäcker dem Pächter von Niederſelters gegenüber
nach Möglichkeit wahre. Die Abg. v. Woyna,
Jm Walle und Sattler treten für Hebung
des Bades Rehburg ein. Eine einſchlägliche
Pitition aus Rehburg wird auf Antrag der
Budgetkommiſſion der Regierung als Material
überwieſen. Beim Titel „lus der Nutzung des
Bernſteinregals“ theilt der Berichterſtatter Abg.
von Bockel berg (konſ.) mit, daß die Disziplinar
unterſuchung in Sachen der Firma Stantien
und Becker bisher nichts die Beamten Be
laſtendes ergeben habe a s der Firma werde
vorausſichtlich eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht hervorgehen. Bei den einmaligen
Ausgaben zu Eindeichungen im Kreiſe Süder-
dithmarſchen, befürwortet Abg. Kahlcke(natlib.),
das neugewonnene Land zu Rentengütern zu
vergeben. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr
Juftizetat.

Aus Kigotſchan wird gemeldet Der
Mörder des Matroſen Schulze iſt nach
chtneſiſchem Gerichtsſpruche auf Befehl des
chineſiſchen Bezirksvorſtehers mit Genehmigung
des d et des Kreuzergeſchwaders enthauptet
worden.

München, 3. Februar. Die Münch.
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben „Das Befinden Sr.
Maj. des Königs Otto. Da Gerüthte über
ein ungünſtiges Befinden des Königs im Publikum
nicht verſtummen wollen, haben wir wochmals
an zunändiger Stelle Erkundigungen eingezogen
und dort erfahren, daß die Gerüchte vollſtändig
aus der Luft gegriffen ſind. Wir ſind er
mächtigt, alle derartigen Mittheilungen, wie ſie

ſich in Wiener und anderen Blättern befinden,
auf das Entſchiedenſte zu dementiren. Auch die
Nachricht, daß Se k. Hoheit der PrinzRegent
vorige Woche in Fürſtenried geweſen ſei ent
behrt jeder Begründung. Herr Ob ermedizinal
rath Grashey beſucht jede Woche einmal den
König. Sein letzter Bericht vom Sonntag be
ſtätigt, daß das Befinden des Königs ſich nicht
geändert hat,“

Poſen, 3. Februar. Jn der heute vor dem
hieſigen Landgericht verhandelten Strafſache
gegen den Redakteur des „Orendownik“ Joſef
Sicmianowowski, wegen Verbreitung ent-
ſtellter und erdichteter Thatſachen (S 130 des
Strafgeſetzsuchs) behauptete der Vertheidiger
des Augeklagten, der Miniſter des Jnnern, Frei
herr v. d. Recke, habe eine geheime An
ordnung erlaſſen, alle Verſammlungen, in
denen polniſch verhandelt wird, aufzulöſen und
alle polniſchen Verſammlungen unter freiem
Himmel zu verbieten. Der Vertheidiger bean
tragte, den Miniſter darüber zu vernehmen.
Der Gerichtshof beſchloß die Vernehmung des
Miniſters durch das Amtsgericht I in Berlin.
Wilhelmshaven, 3. Februar. Der zum

leitenden Jngenieur für den Kreuzer Deutſch
land“ beſtimmte Jngenieur Gräfe iſt nach
Kiagotſchau abgereiſt.

Oeſterreich-Ungarn.
Wien, 3. Februar. Die ſlaviſchen

Studenten der Univerſität überreichten im
Unterrichtsminiſterium die in ihrer vorgeſtrigen
Verſammlung beſchloſſene Reſolution. Hofrath
Bienerth verſicherte auf die vorgebrachte Be
ſchwerde, daß die ſlaviſchen Studenten in der
Aula Anfechtungen ausgeſetzt ſeien, es ſei Vor
ſorge getroffen für ausreichenden Schutz. Eine
ähnliche Beſchwerde richtete die ſlaviſche Studenten
ſchaft an einige Landtage. Eine Deputation der
ſlaviſchen Studentenſchaft überreichte dem Rektor
der Techniſchen Hochſchule einen Proteſt gegen
die Vorgänge, welche die Siſtirung der Vor-
leſungen herbeiführten, indem ſie um deren
Wiederaufnahme baten. Der Rektor erwiderte,
eine Wiederaufnahme der Vorleſungen ſei im
Sinne der Profeſſoren, die jedoch zu demsSi ſti
rungsbeſchluß durch die traurigen Vorgänge der
letzten Tage gezwungen wurden.

Brünn, 3. Februar. Das Profeſſoren
Kollegium der Techniſchen Hochſchule be
ſchloß die Einſtellung der Vorleſungen
von morgen ab bis auf Weiteres. Eine Kund-
gebung des Protektors mißbilligt ſchärfſtens die

Verhinderung der Vorleſungen ſeitens der
deutſchen Studentenſchaft, indem er dieſelbe
unter Androhung der ſchwerſten Folgen zur
Rückkehr auf den Boden des Rechts auffordert.

Jnnsbruck, 3. Februar. Die Studenten
an der hieſigen Unwerſität verhinderten durch
Tumulte die Vorleſungen in allen Fakul-
täten. Der Prorektor ſtellte vorläufig die Vor
leſungen ein. Der Beſtluß des Senats iſt
bisher noch unbekannt. Zwiſchen deutſchnatio
nalen Studenten und Mitgliedern der katholiſchen
Studentenverbindung „Auſtria“, welche an dem
Fusſtande nicht theilnahmen, kam es auf der
Straße zu Thätlichkeiten die Mitglieder der
„Auſtria“ wurden beſchimpft, geſchlagen und der
Mützen beraubdt. Die deutſch nationalen Studenten
zogen in Corpore durch die Stadt.

Jtalien.
Perugiag, 3. Februar. Eine Anzahl Ar

beiter begab ſich heute nach dem Gemeinde
hauſe, um Arbeit und Herabſetzung der Brot
preiſe zu verlangen. Auf die Dazwiſchenkunft
des Maire und einiger Bürger wurden die
Manifeſtanten zum Auseixnandergehen bewogen.
Ein Theil derſelben wandte ſich nach dem Corſo
Garibaldi, wo ſie mit Poliziſten in Konflikt
geriethen, Ein Poliziſt wurde durch einen Stein
wurf verwundet. Zehn Perſonen wurden ver
haftet.

Großbritannien.
London, 3. Februar. Das „Reuter'ſche

Bureau meldet aus Prätoria vom geſtrigen
Tage, der MinenJnſpektor der Regierung habe
die in der Nähe von Prätoria entdeckte
Diamantmine unvermuthet beſucht und
darüber berichtet, daß er von der Echtheit der
entdeckten Diamanten überzeugt ſei. Er habe
Diamanten geſehen, die noch im Boden einge
bettet waren, deren Bildung derjenigen der
KimberlehyDiamanten ähnlich, deren Grundfarbe
jedoch draun ſei.

Amerika.
NewYork, 3. Februar. Hier werden

wieder mehr peſſimiſtiſche Nachrichten über die
Lage in Habana verbreitet. Die militäriſchen
Operationen der Spanier ſeien zum Stillſtand
gekommen und die günſtigſte Jahreszeit für die
Operationen ſei verloren. Bei einem jüngſt ſtatt
gehabten Zuſammenſtoß mit den Aufſtändiſchen
vei Mejia ſollen die Spanier 124 Mann ver-
loren haben.

Aſien.
Bombay, 3. Februar. Jn der ver

gangenen Woche ſind 927 Perſonen an der
Peſt geſtorben. Die Geſammtſterblichkeit belief
ſich auf 1871 Fälle.

Lokales.
Merſeburg, den 4. Februar 1898.

Das Formular- Verzeichniß der
„KreisblattDruckerei“ kommt in dir vor
liegenden Nummer nochmals zum Abdruck, als
dann wird der Satz jedoch abgelegt werden.
Es dürfte ſi deshalb für die Herren Jn
tereſſenten empfehlen die vorliegende Nummer
ut aufzubewahren. Die Beſtellungen der
ormulare nach Nummern erleichtern die Aus

führung der Aufträge außerordentlich.
Schneefall. Nun ſcheint ſich der Winter

doch noch anzumelden. Seit geſtern Abend iſt
Schneefall eingetreten, und heute prangt Feld
und Flur im weißen Gewande. Der Himmel
hängt noch voller Schneewolken, und es ſcheint,

daß wir für die nächſten Tage noch mehr Schnee
zu erwarten haben.

Für Molkereien. Bekanntlich wird in
neuerer Zeit die Weilch vielfach als der Träger
des TuberkelBazillus bezeichnet. Deshalb hat
auch der Herr Landwirthſchaftsminiſter von den
ſämmtlichen Kammern der Preußiſchen Monarchie
eine gutachtliche Aeußerung dahin geordert, ob
in Sammelmolkereien nicht ein für alle Mal die
Erhitzung der Magermilch auf 85 Gr. Celſius
vorzuſchreiben ſei und ob der Centrifugenſchlamm
(Schmutzrückſtände in der Trommel der Centri
fuge), welcher nach Verſuchen beſonders ſtark
mit TuberkelBazillen beſetzt ſein ſoll, nicht ver
nichtet werden müſſe. Für dieſe Vernichtung
haben ſich alle Kammern ausgeſprochen. Dem-
zufolge ſind die Herren Regierungs Präſidenten
angewieſen, auf Grund des S 20 Abſatz 1 des
Reichsgeſetzes, die Verbrennung des Centrifugen
ſchlammes in allen Centrifugen-Betrieben polizei-
lich anzuordnen. Hinſichtlich der Erhitzung der
Magermilch haben wegen der koſtſpieligen Ein
richtung für dieſen Zweck und wegen techniſcher

Schwierigkeiten, die dem Verfahren heute noch
entgegenſtehen, die meiſten Kammern einen ab-
lehnenden Bericht erſtattet. Damit ſcheint aber
die Angelegenheit noch nicht beendet zu ſein, in
dem die Königliche Veterinär- Kommiſſion eine
andere Anſchauung von der Sache hat. Es iſt
deshalb an der Zeit, die Molkerei-Betriebe da
rauf aufmerkſam zu machen, daß über kurz oder
lang, beſonders wenn auch noch andere in Vor
ſchlag gebrachte Bekämpfungs Maßregeln gegen
die Tuberkuloſe- Verbreitung werden durchgeführt
ſein, auch die Vorſchrift erlaſſen wird, daß die
ſämmtliche Magermilch vor ihrer Abgabe und
Verwendung in der genannten Höhe erhitzt
werden muß. Jn der Neuerrichtung begriffene
Molkerei-Genoſſenſchaften werden deshalb gut
thun, auf die über kurz oder lang einrretende
Verordnung bei der Ausſtattung der Molkerer
bereits Rückſicht zu nehmen und beſtehenden
Sammelmolkereten, welche noch keine Erhitzungs
apparate beſitzen, werden erwägen müſſen, wie
ſie einer ſolchen Anforderung gerecht werden.

Ueber die Polengefahr wird, worauf
wir nochmals aufmertſam machen wollen, heute,
Freitag Abend 9 Uhr Herr Dr. Winterſtein
aus Kaſſel einen Vortrag im „Tivoli“ halten, Der
Eintritt iſt frei. Es wäre zu wünſchen, daß ſich
an den Vortrag die Bildung einer Ortsgruppe
5 „Vereins zur Förderung des Deutſchthums“
chlöſſe.

Theater in der Reichskrone. Wir
verfehlen nicht, unſere Leſer nochmals darauf
hinzuweiſen, daß der morgige Abend, an weichem
Fräulein Maſſon in dem Luſtſpiel „Cornelius
Voß“ auftritt, ein ſehr genußreicher zu werden
verſpricht,

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 2. Februar. Bei Anlegung

einer neuen Sandgrube ſind hier eine Anzahl
Knochen, darunter ein größeres Stück eines
Hirſchgeweihes und verſchiedene Unterkieferknochen,
ſowie einige Urnenſcherben und eine Pfeil- oder
Sprerſpitze aus Feuerſtein ausgegraben worden.
Wilcher dieſe Gegenſtände entſtammen,
hat ſich noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen laſſen.

Halle a. S., 3, Februar. Der evan
geliſche Bund hielt geſtern Abend im An-
ſchluß an eine Vorſtandsſitzung von Vertretern
aus ganz Deutſchland eine öffentliche Verſamm-
lung ab, in der über die Aufgaben und Ziele
des Evangeliſchen Bundes berichtet wurde. Der
Domchor ſteuerte einige kirchliche Geſangs
vorträge bei. Nach einem Begrüßungswort des
Oberpredigers Wächtler berichtete Profeſſor Witte
Schulpforta über die Ausſichten im Oſten des
Reiches. Jm Oſten gelte es nicht nur dem
Katholizismus einen Damm in ſeiner Minir-
arbeit zu ſetzen, ſonders hier iſt das Polenthum,
wenn es auch in den politiſchen Körperſchaften
beſtritten wird, mit dem Katholizismus tdentifizirt,
und ihm gilt der Kampf des Evangeliſchen
Bundes. Jn den Onmarken weiß es jeder,
worauf es die Polen abgeſehen, und auch Geiſt
liche haben es öffentlich ausgeſprochen, daß es nur

eines Wortes bedürſe, um das alte Polenreich
wieder aufzurichten. Der Erzbiſchof von Gueſen
gilt, in Ermangelung eines anderen, als Vice
könig überall, wo er hinkommt, wird er mit
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königlichen Ehren empfangen. Aber nicht nur Geſellſchaft eingerichteten Vertragsentwurfs ab alten Sünder, als er abermals über alle Berge, wieder einrichtet, beweiſt eine Anzeige im „Leipziger
in den Oſtmarken ſuchen die Polen ihre Herr hängig. U. A. ſoll der letzterwähnte Zeitraum Limzuholen: ſie hat, ſo viel Fritz weit ibn aus auf Bychhändler Börſenblatt“, in der ein unter
ſchaft zu befeſtigen, in hellen Schaaren ſtrömen von 25 Jahren auf 15 Jahre herabgeſetzt werden. a a h n r r nehmender Buchhändler einen Kapitaliſten zur
ſie vielmehr nach allen deutſchen Gauen. Leider Erfurt, 2. Februar. Durch einen Hund ſondern ſienerte init geblähten Segeln dem Hofen der Ede Begründung einer Buchhandlung in Kiagotſchau
ſind für die Propaganda auch deutſche katho von einem furchtbaren Schickſal bewahrt mit Berve entgegen. Sie wunderte ſich auch nicht. als ſucht. Das „Volk der Denker“ wird alſo auch i
liſche Prieſter thätig. die das Polenthum als wurde hier ein ca. 12 Jahre alter Knabe. Der r r r in Oſtaſien nicht zu kurz kommen.
Mittel zum Zweck für Verbreitung des Katho Junge war in eines der großen Rohre gekrochen, eine neue Montur beſchaffen, mußte auch ſoviel für die
lizismus benutzen. Durch das Anſiedelungs- wie ſie bei dem Ergänzungsbau der Waſſer Lebens und Unfallverſicherung ein und ſchließlich hate Telegramme und letzte Nachrichten.

ibn die Kaution von 500 Mark, welche angeblich beigeſetz dachte Deutſchland hier Wandel zu ſchaffen, leitung Verwendung finden ſollen und nun an Roſenthal in Offenbach depomren mußte peeumär rect Verlin, 4, Februar. Die St adtverord

ne e et e e e e e de e e en enLetztere vertheile die Grundſtücke ohne Unter gekrochen (um Verſteckenſpiel zu treiben), wälzte aufrichtige Friz verputzte das Geld Abends mit einer t r
ſchied an Polen, Deutſche, Evangeliſche und ſich dieſes auf die Seite, derart, daß die Aus Reibe gleichgefiunter Genoſſen und äußerte ſich ſo müſſe s Venfſſtei ür die Mä Il ung
Katholiſche. Obgleich auch die verſchiedenen gänge durch vorgelagerte Geſtein- und Rohr- man's machen er bände zu derartigen edien Zwecken in Unes Denlſteins für die ärzgefallenen im
evangeliſchen Vereine durch Erbauung von mengen verſperrt waren. Jn dem Gefängniß Se m z r J n gehruar, Die
Kirchen und Schulen hier Wandel zu ſchaffen mußte der arme Junge 2 Tage und Nächte aufrichtige Fritz zweifellos heute vor der Strafkamwer zu Frauiſ. Ztg. wetde W on ſtaptinopei: Auf
verſuchten, iſt ihre Mühe nicht vor durch ausharren, ſein Geſchrei verhallte im Sturme, verzeihnen, wo er wegen Betrugs er befindet fich im Grund r ſonder r Jnf ti tgreifendem Erfolge, wenn nicht junge Leute auf bis der Hund eines Spaziergängers geſtern den wiederholten Rückfalle und wegen Unterſchlagung eines Kor e e nſormationen rn unſer
die gefährdeten Plätze geſchafft werden, die Burſchen aufſtöderte. Man befreite bald den Satiels zu zwei Jadren drei Monaten Zuchthaus, 180 M. Korreſpondent ver ſchern, daß zwiſchen Rußland,

g g Geldſtraſe eventuell weiteren 20 Tagen Zuchthaus und Frank eich und England eine Verſtändigung erkoloniſiren. Dieſen Gedanken hat der evange-Knaben, der ganz entkräftet war, und nun ſeinen 10 Jabren Ehrverluſt verurtheilt wird. den iliſche Bund aufgegriffen und beſchloſſen, Waiſen an gfſtvoll harrenden Eltern wieder zugeführt wurde. 7 T r c
häuſer dort zu erria ten. Bei der Auftheilungg Erfurt, 3. Februar. Die Einführung Kleines Feuilleton. des Sultans als Gouverneur guf Kreta
der großen Güter bleiben die Schlöſſer, Park von Volksvorſtellungen wurde von den sanlagen uſw. übrig und werden zum Abbruchs- Stadtverordneten Erfurts gelegentlich der Er e Der un ersgyg s r e ichen Muth eder hat
werthe verkauft. Für den zwanzigſten Theil neuerung des Theaterkontrakts beſchloſſen als r Doppel Hragvendampfer T wie ſich dereit, im gegebenen Augenblig unter dem
des wirklichen Werthes hat der Evangeliſche Entree iſt ein Einheitspreis von 40 Pfg, feſt Frankreich und England den Peſſagierverkehr Schutze der drei obengenannten Mächte nach

Bund nun ein ſolches Gut gekauft und es jetzt geſetzt. K b W t2 llſte Schiff hat ſeine reta abzugehen. Viedeicht ſteht hiermit imſchon mit ca. 40 Waiſen aus dem Weſten unterhielt. Das ſchnellſte tigkeieerichts- Zeitung. letzte Fahrt gemacht. Es ift infolge des Sturmes Zuſammenhang die Thätigkeit Edhem P ſchash r e s be u ganz Nord in Theſſalien, der unter der Leitung des vori Frankfurt a. M., 2. Februar. Der auf imvan 3 wöſre l t W den richtige Fritz, ſo nennt ſich ging Wieſianger, Europa anhält, bei der KanalJnſel Guernsey, einigen Tagen pon R onſtantingpel aus verſtän-
Ki tonſiſtori g g mit Sorliebe Das iſt löblich, aber er thut nur ſo. die zu England gehört, geſcheitert und geſunkex. digten Generalſtabes größere Verſchanzungen beir v o v J Das iſt eige der wenigen Schattenſeiten des aufrichtigen Die KanalJnſeln, eine kleine Gruppe an der Dohmokos, Lamia und Lariſſa aufſühren läßt.

rg ſprach ſodann über den Weſten Deutſch Fritz. Weil aber die Amalie Louter in Liebe zu Fritz ent franzöſiſchen Küſte, ſind umgeben von einer Un Deocteen s on

Verhältni brannt war, dieſe S icht. Si Köchi bat Jlands deſſen Verhältniſſe er zwar nicht ſo branut war, ſah fie dieſe Schatten nicht. Sie war Köchin menge von ſpitzen Klippen, die eine beſtändige

„und ſuchte eines Tages im General Anzeiger“ „einen 3Kube aber doch a v verbeſſerungsſähig de älteren ſoliden Herrn“; dem ſagte ſi durch die Aunonce Gefahr für die So ifffahrt bilden und erſt vor Ferner a
zeichnete. Jn ſeinem Schlußwort wandte ſich auch zugleich leiſe ins Ohr, daß ſie ſich i. 1200 erſpart zwei Jahren einem großen Oyzeandampfer den Heutseho Keichs- Anleihe 104,00 B
Profeſſor D. Haupt Halle gegen die Eng dabe und auch ſonſt micht zu verachten ſei. Der aufrichtige Üntergarg drachten. Die Channel Queen“ hatte 5 t
herzigkeit der evangeliſchen Chriſten und forderte Fritz undirte nun regelmäßig die Heirathsgeſuche und beß ihre nliche Fahrt chen Guerodey und Prougirebo Stantranjeiho 10460
zu reger Mitarbeit für das Evangeliſations- ſo von Agaiiens Annones gewaltig imponiren, So lernten gewöh zwi y do. do. 104 b
werk auf I d W h rieb fich Hände o Plymouth gemacht und kehrte von dort nach dem 49 do 820v er Seigen, die an ihr. m Himmel hinzen. Fris Haſen St. Peter zurück. An Bord vefanden ſi riote StaheWettin, 2. Februar. Der zum Bürger verſuste nun mit Erſols ſich zuvächſt in das richtige Licht W Waren Wovoo viele reine Dre W n e e z o2 46
meiſter unſerer Stadt gewählte und von Sr. Hrterſug Er ine ne Borhebe obere Sachen dandler waren, die nach England zu Markte ge Benienbriet, 88ehs eher l 16410
Majeſtät als ſolcher beſtätigte Herr Referendar fragen und gefällt fich im Krohgelden Rennmantel am beſten. fahren waren. Die See war ſchwer, und Nebel Dertterberrcht d s
a. D. Wilke aus Schöneberg wird am 5. d. M. Er war daſür „aber auch immer bei Pferden engagirt, lag üver dem Waſſer. Am frühen Morgen um r berich es Kreisbiattes.
durch Herrn Landrath v. Werder in ſein neues d. h. bei e r e tn ſenegi fünf Uhr rannte der Dampfer auf eine der ge nn r was meiſt bedeckt, Niederſchläge, nahe

in eiuem großen Geſchäft zu Lafſee, Komitat Preßburg zAmt eingeführt werden. dort bekleidete er das amt eines Stallmeiſters mit einem fährlichſten Klippen, den ſchwarzen Felſen, und e
Mühlberg a. E,, 2. Februar. Die e von S M. und h dafür ſank ſchnell. Das Schiff war mitten entzwei d Geſch ezfti eſitzt der aufcichtige Friß einen Kortrakt, der ihn zugleich etzli ingen um das h u em eſchäftsverkehr.geſtrige Stadtverordnetenſtzzung veſchäftigte auch zur Zahlung von W. 500 Kanlion verpflichtet. Unter gebrochep Sin entf e i s b

mit dem Bau eines ſtädtiſchen Elektrizitäts ſqrieben t er mit dem Name Leben entſtand. Die Boote konnten nur mit hames „Roſenſeld“ und da der S g 2werkes. Es lag ein Magiſtratsdeſchiuß zur Angetlagte zur Zeit, als er Amalie kennen lexnte, bet der Mühe in See gebracht werden, und kaum war 4 6NMet. Prühjahrv- u. Sommer

Genehmigung vor, die Errichtung einer elektriſchen Fuaa Roſenthal in Offenbach mit 18 M. Wochenlohu als das erſte mit Menſchen gefüllt, ſo wurde es Stoff I T 9 r
Centraie zu Beleuchtungs- und Kraftzwecken der r en d r war, ſpiegelte er r r vo einer Sturzſee verſenkt. Was weiter geſchah, ö Mot. Sommer Nouveauts p. r.
Allgemeinen Clektrizitätsgeſellſcha t zu übertragen, Sage ſacrte r als ſt in er wird man nie wiſſen, das Schiff mit 44 Per Pfür I. u e
welche ſich bereit erklärt, die Ausführung ſämmt Nähe des Gehöſtes der Firma in Offenbach vorbeigingen, ſonen iſt verſchwunden. Von St. Peter kamen Murcer Modorngto Reiter ne
licher Anlagen für eigene Rechnung ju über- m er t r ein, ſich dern Wohnung an alsbald Rettungseboote, aber es war zu ſpät. 73 e rewoua. n

o n d zuſeben, die ſie demnächt beziegen würden. Amalieſtrahite und Der rtsrichter der Jnſel Jerſey, Balleine auf Voriangen arnond. in einuel. Mlot. froo. in's Hans.Sag W 33 adt zlaudte dem aufrichtigen Fritz natürlich immer noch alles aufs der pp bſiſre Name an Walfiſch franoo ins Haus. e et graue
en zu den Leitungsanlagen, der e Wort, denn er hatte mit Erfoig verſtanden, das Mädchen über 5 ö g r neines Mindeſtverbrauchs an Kilowattſtunden, den weſentlichen Punlt derBorbedigungen für das Zuſtande hatte ſich über Waſſer gehalten und wurde Modeblder gratis. Qpevict“ duin Tat cr. 2.85.

verlangt die Geſellſchaft das alleinige Recht der r der projeltirten Heirath u täuſchen darfeer näm gerettet. Die „Königin des Kanals war ein
z r S Inti „lich, daß er verheirathet war. Und zwar hatte Fritz zwei (ſchiff pe e e Feenem vo e r un und v et keine: der ehe Lar ehaden ben guß long und 390 Tonnen Veraniworilichz für den tertlichen Theil Rudolf Heine,
lagen auf einen Zeitraum von ahren. laufen und hatte ſie mit zwei Kindern ſitzen laſſen, dir ar v für Jnſerate und Reclawen: Fritz Stü,ckelr;Die Stadtverordneten machten ihre Zuſtimmung daunkte Soit daß er weg war und leß fich von ihm ſcheiden. Sie haben 6 eilig. Wie ſedr man ſich Beide in Merſeburg.
von verſchiedenen Abänderungen des von der Die zweite hatte fich auch nicht viel Mühe gegeben, den bei uns auf die neuen Ereigniſſe in Oſtaſien

Mit 30—50,000 Mark e We i Pp tGelegenh et Einberatsen. Formnular-Verzeichniſßz des „Merſeburger Kreisblatts“.
a lebh. Kirchdorfe in der Provinz

achſen beabſ. e. Gutsbeſ. ſ. lang
Familienbeſitz ſ. Tochter ju

Uberlaſſen. e 4Swangnt ca. 250 mer 1 GeſchäftsJournal, 43 Empfangsbeſcheinigung, 90 Geſchäftsbuch für Stellenvermittler B (f. ſtellenſuchend 5
it Geb ich 2 Vorladung zur Gemeindeverſammlung, 44 Verantwortliche Vernehmung, Perſonen), Titel oder Einlage,mit maſſ. Geb., compl. Inv. u. reichl, 3 Gemeinde Beſchluß, 45 Strafliſte I, 91 Geſchäftsbuch für Stellenvermittler C (f. d. Geſinde ſuchend

Erntebeſtänden, Werth 128,8860 4 Voranſchla Titel oder Einlage, 46 Aufforderung zur Rückkehr in den Dienſt Perſ.), Titel oder Einlage,
Mk., die Tochter ſoll 48,000 k. 5 GemeindekaſſenRechnung, Titel oder Einlage, 47 Stellung unter Polizei Aufſicht, 92 Militär-Stammrolle, Titel oder Einlage,

6 GemeindeRechnungsbuch, Titel oder Einlage, 48 VerhandlungsVorladung vor den mtsvorſteh 93 Ordres-Verzeichniß,herausgeben. Anfr. bef. unter H, 25. en ung ig er, Ordr7 ArmenkaſſenRechnungsbuch, Titel oder Einlage, ftvollſtreckungsAnweifun 94 GeſtellungsOrdre,Wilh. Hennig, Deſſau, Bismarckſtr. 13,I[ r e Zurit Militäg. Deſſau, Bismarckſtr. 13,II, 8 Einnahme und Ausgabebuch aus der JagdVerpachtun 50 GeldſtrafenEinziehungs-Erſuchen, 95 Antrag auf Zurückſtellung vom MilitärDienſt,

e Titel oder Einlage, 51 Strafmandat-Begleitſchreiben 96 Entlaſſungin 832 J. in Feawäöliendeſ. bef. 9 Beſcheinigung über erfolgten Wohnungswechſel innerhalb der 52 Strafmand a r 97 An und Abmeldebuch zur Gemeinde Kranken Verſicherung

Rättorgat enth. 650 Morg. r ein 33 1j s h welt und Slerbeſalle der KrenlenlgſeW 10 Anmelde-Beſcheinigung, g 3 Ueberſicht über Krankheits- un erbefälle der Krankenurchg eizenbd. in bobder Sult. 11 Abmelde Veſcheinlgeeg I mit Unterſchrift „Der mtsvo rſteher“, 99 Ueberſicht der vorgekommenen Erkrank. und Zahlg. des
Milchverkauf einſchl. Juv. u. r 542 IV ohne Unterſchrift,V 12 Melde-Regiſter, Titel oder Einlage, 55 Transportzettel Krankengeldes, Titel oder Einlage,orräthen 7 2000 Morg. gr. 13 Urliſte zur Schöffen- oder Geſchworenen-Wahl, Titel oder 56 r t6 Nufnah me-Verhandlun 100 Rechnungs Abſchluß der Krankenkaſſe,

Jagd iſt preiswerth ju verk. Einlage, 5 A rer (7) g- 101 Krankheitsbeſcheinigung der KrankenkaſſenForderung 250 000 Mk. 14 Liſte der Gemeindeglieder, Titel oder Einlage, 59 ushä ngeErſuchen 102 Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
Anz. 60—100660 k. An Sel 15 Verzeichniß derjenigen Perſonen, welche zur Jnvaliditäts- St T hamtiiche Aue gg Veſcheinigun 103 Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,

t egen und Altersverſicherung heranzuziehen ſind, Titel oder Einlage, 60 E acht eßungs Beſcheini n gung, 104 Arbeitsbücher (blau für männliche Arbeiter),heit zum (392 16 Verzeichniß der geleiſteten Hand oder Spanndienſte, Titel 5r S benung r Auſtahne der Heirachs Urkunde 105 GErraun für weibliche Arbeiter),
Cinh eir ath en oder Einlage, 9 eſcheinigung über Geburts Urkunde 197 n der e chnt17 Wildſcheine, auf Pappe, i I 07 UnfallAnzeige nach neueſter amtlicher Vorſchrit,Anfr. beſ. unter R 20 Wilh 18 Perſonen Verzeichniß nd GemeindeSteuerliſte, Titel oder Nachricht an die Vormundſchaftsbehörde, Sueet 108 a der Zwangs Rronnemien, Tig ger Einlage,

r c 2 Eiulage 109 Erklärung betr. Hinterlegung von Geld,e euer-gt i i 65 Beſcheinigung zum Zwecke der Beerdigung,He nnig, Deſſan, Bismwarſtr. 13, 2 n e Einlage, 66 LeichenſchauBeſcheinigung, z Zahlungsbefcht, Werthpapieren, n
G 21 Sinnahnebug für Steuern, Titel oder Einlage, e e e e reee e tee W ggage, 112 Hausliſten,22 Steuerzettel, 55 Du e ne ge, 113 Verzeichniß der phyſiſchen Perſonen, Titel und EinOrt n 23 Kieferzettel für Steuern, 79 ſt JnvalldenPenſton 45 lagen,24 Abgangsliſte, Muſter XVIII, Titel oder Einlage, 71 z 114 Prima Wechſel, Büttenpapier,
in Oel und in Kreidemauier, nach 35 e W e n 72 Quittung übet empfangenes Erzehungsgeld
Photogrophien in künſtleriſcher Aus nung 73 Militär Penſions Quittung F,27 Ueberweiſung der Steuer, Muſter XVIa, 117 Betriebsanmeldungen,führung. Empfehlungen u. A. Frau 28 Liſte der Steuer Rücſtänre, Guſter XXI, Titel oder Einlage, 7; Zw 118 Verzeichniß d. Gew.Abmeldungen,
von Wentzky in Merſeburg, Herr 29 Staatgſteuerrolle, Titel oder Einlage, 76 Quiltung G. 119 Bauerlaubniß-Schein, ieBugrb
Staatsanwalt Klos in HalleFiedichen e beſcht 77 Stift Penſions Quittung, 12 RegieBauarb.,ſtein, Herr Paſtor Bode, Parhau, Prov. 32 Pfändungeprototol, 78 Quittung über empfangenes Waiſengeld V, w. Rabfahrer Karten
Sachſ., welche zur Auskurft bereit 33 bei fruchtloſem Pfändungs-Verſuch, 79 Wittwen und Waiſengeld 123 SteuerQuittungsBücher,
ſind. Genannten Herrſchaften malte ich 34 Steuer Reklamation. z Lehee e 124 gebunden.zu Dank und Freude mehrere Bilder. 38 Steuer Quittungsbücher, iſn r nipt 36 Liquidation über Reiſekoſten und Tagegelder, 82 Dienſtalters zulagenQuittuug,Civile Preiſe! 37 GewerbeſteuerFragebogen (Muſter 7), 83 Ruhegehalts Quittung

Otto Reseondaumna, 38 Nachweiſung von im Ümherziehen ſteuerfrei betr. Gewerbe, 81 Pera e el g den Schiedsmann, e

i Titel oder Einlage, 85 ProzeßVollmacht,Hall T e ſtraße 25 39 rn e e ne eines e e J
alle a. G., Dryanderſtraße 25. 40 Erlaubnißſ zur Aufnahme von Pflegekindern, oſtdeklaration,

41 ur Sonntagsarbeit, 88 MiethsKontrakt,l 7 am Feihalten an Sonntagen, 89 Geſchäftsbuch für Trödler A, Titel oder Einlage
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Gottesdienſtanzeigen.
am Sonntag, d. 6. Februar predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent
Marltius. Abends 5 Ubr: Diakonus Bit
horn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonns Scholl
meyer. Nachm 5 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingbverein.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Pafſlor
Delins. Nach dem Gottesdienſt Beichte w.
mahl. Vorm. 11 Uhr Kindergottes

ienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 6.
Januar. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothek. e
Bürgerſchule, parterre.

Gott schenkte uns heute
einen gesunden, prächtigen

Knaben.
Hocherfreut zeigen dies an

Erfurt, 3. Februar 1898.

Georg Kooh
394) und Frau
Thechka geb. Schwickert,

Be
Wodes-Anmeige.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft
nach 14tägigen ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter und
Schwiegermutter (398
Wilhelmine Günther,

geb. Richter,
im 54. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittend, zeigen dies

tieſbetrübt an [398Cracau, den 4. Februar 1898.
Eduard Günther

nebſt Familie.
Die Beerdigung findet Montag, den

7. Februar, Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung,
Jn heſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w.: 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2. beim
Kaufmann Herrn DWirth, Breiteſtr. 9
u. 3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9, Außerdem führt das
Beſtellperſona! zum Verkauf von
Poſtwerth ichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters Verſichcrungs Anſtalt
Sachſen-Auhalt befinden ſich: 1.
beim Kaufmann Herrrn Zrendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2.
beim Kau mann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10, 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20; und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen. [184

Merſeburg, den 14. Januar 1898,
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermaun.

e JDie Jagdnutzung
der Gemeinde KleinGräfendorf,

ſoll auf [378Dienſtag, den S. Februar,
Nachm. 3 Uhr,

öffentlich unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen im Gaſt
hauſe zu Cracau verpachtet werden.

Klein-Gräfendorf.
Der Gemeindevorſteher.

Vogel.

Holz- Auktion.
n Ermlitzer Forſtrevier
ollen

Donnerſtag, den 10. Februar,
von Vorm. O Uhr an

43 Stck. Eichen mit ca. 70 fm.

20 Eſchen v 1625 Erlen 121 Weißbuche
6 Ahora
8 Akazien

31 Schwarzpappeln
von Mittags 12 Uh

60 Rm. Scheite
50 Scteockholz,

230 Abraumreifig,
270 Langhaufen Unterholzreiſig und
46 r weid, Kopfholzreiſig,
(in der Nähe der Ermlitzer Brücken).

auf dem Schlage im Höfchen dicht bei
Oberthau an der OberthauWeßmar'ſchen
Straße gegen die vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend

verkauft werden. [392Ermlitz, den 1. Februar 1898.
Forſtverwaltung. Schwarzbach.

1,300,000 Mark
Jnſtituts u. Stiftsfonds à Zi,
auf Acker, auch in kleineren Poſteny,
auszuleihen. Anträge erbeten a

H. Siberderg, unten

e

12,
3

r

t

ab,

Bonkgeſdäft

Nbtär- Stamnrnrollen,

(Formular 92),
Titel und Einlage, à Bogen 4 Pfg.,
25 Bogen 80 Pfq, ſind vorrät)ig. Bei
ſchriftlichen Bef ellungen empfiehlt ſich
die Beifügung von 20, reſp. 50 Pfg.
(Packet) für Frankatur.

Kreisblatt-Druckerei.
Cautionsfähiger

Kaſſenführergeſvucht! [390
Für die Gemeinſchaftliche

Ortskrankenkaſſe Lützen wird
eine geeignete Perſon, die mit Buch
führung und Rechnungsweſen vollſtändig
vertraut iſt, per ſofort oder ſpäter ge
ſu t. Lebenslauf, Zeugniſſe und Ge-
haltsanſprüche bis zum 2., Februar
1898 einzureichen an den Vorſitzenden

Paul Patzschhke, Lützen
Wer wirklich ſchön erleuchtete

Räume wünſcht, verſuche unſ. neuen
ſtabilen
Ia. Glühstrümpfe

Sof. fertig z. Gebrauch, überall paſſend.
Prachtvolles Licht. Lange Brenndauer.
ProbeDtz. in 12 Cert. 5 M. 75 Pf.
Compl. Glühlichtapparate

Ia. 10 Stck. 13 Mk. 50 Pf.
(Brenner, Strumpf, Cylinder u. Stift.)

Alles franko Nachn, incl. Verp.
Wiederverkäufer geſucht.

Glühlicht „Tentenia“ Behbrens Co
Halberſtadt. [401

Emaille
Kochgesehin,

tadellos ſchöne Waagre,

habe einen großen Poſten
ſehr günſtig eingekauft

und verkaufe zu enorm
S billigen Preiſen.

Otto Bretschneider,
Eisenw.-Handlung,

327] kl. Ritterſtraße.
m

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich

erzielte Getreidepreiſe am 3. Februar 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

3 AMerſeburg 19,00 14,80 S SWeißenfels 18,30 14,40 S 15,60
Naumburg S SQuerfurt F[fJJJ„Z J ;„S„;„Z „Z„S„ mm

l

al an. S.,, Leipzigerſtraße Nr. 58,

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland
zu Gotha.

Auf Gegenſeikfigkeit errichtet im Jahre 1821.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1897 beträgt der

zur Vertheilung kommende Ueberſchuß [362
74 Proceent

der eingezahlten Prämien.
Die Banktheilnehmer empfangen ihren UeberſchußAntheil beim nächſten Ab

lauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den im S 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahme
fällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen:

C. A. Steckner in Merſeburg.
HOswald Kamprath, Fa.: Rob. Kamprath in Lauchſtädt.

Bernh. Vöttger, Agent in Lützen.
Max Hüthig, Kaufmann in Schkeuditz.

Geſchäftseröffnung.
Eröffne 5. Februar in 381

Ecke Riebeckplatz ein
Fahrrad und Nähmaſchinen-Geſchäft.

Durch Vertr. tung der erſten Firmen dieſer Branche und coulante Be
dienung, hoffe das Vertrauen, welches ich mir in Merſeburg erworben habe, auch
auf mein neues Geſchäft zu übertragen. Als Generralvertreter der Dürkopp
Fahrradwerke für die Kreiſe Halle, Merſeburg, Querfurt und Saalkreis, ſowie
Vertreter der Adler, Kayſer-, Anker- und DraisFahrradwerke, biete die beſte
Garantie von mir ein wirklich erſtklaſſiges Rad zu beziehen und lade Jntereſſenten
zur Beſichtigung meines reichhaltigen Lagers ein. Preiſe äußerſt billig. Alle
Zubebörtheile auf Lager, Mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß mein
Geſchäft in Merſeburg unverändert beſtehen bleibt.

Otto ErdimanMlersehburg, Falle a. S.,Stufenſtr. 4. Leipzigerſtr. 58.
Realschule Eisleben.

Die Iateinlosen Realschulen geben die beste Vorbereitung
für den Kauftmannsstand, das Gewerbe und die Landwirtbschaft, Das Be-
stehen der BReifeprüfung berechtigt zum Einschlagen der mittleren Beamten-
laufbahn, zum REinjährig-Freiwilligen Dienst und zum Eintritt in die Ober-

secunda einer Ober-Realschule. (168Das Schulgeld beträgt für Auswärtige 120 Mk.
Nähere Auskunft ertheilt der Direktor

r. MHalf mann.
die beſte Suppenwürze, bei. [335

Fritz Jchange,
Delikateſſen, Südfrüchte und Konſerven, Kleine Ritterſtr. 15.

Originalfläſchchen werden mit „Maggi“ billigſt nachgefüllt.

An die deutſchen Hausfrauen!
BDiearmenThüringerWebe! bitten umArbeit!

Der Winter iſt harxt!
Thüringer WeberVerein zu Gotha.

Geben Sie den in ihrem Kawpfe um's Daſein ſchwer ringenden armen

7

7 Webern“
wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. [63

Wir offeriren
Handtücher, grob und fein.
Wiſchtücher in diverſen Deſſins,.
Küchentücher in diverſen Deſſins.
Staubtücher in diverſen Deſſins.

Vettzeug, weiß und bunt.
Bettbarchent, roth und geſtreift.
Drell und Flanell, gute Waare.
Halbwollenen Stoff zu Frauen

Taſchentücher, leinene. kleidern.Scheuertücher. Altthüringiſche Tiſchdecken mit
Servietten in allen Preislagen, Sprüchen.
Tiſchtücher am Stück u. abgepaßt.
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w.
Rein Leinen zu Betttüchern und

Bettwöſche. Fertige Kauten Unterröcke von
Halbleinen z Hemden u. Bett väſche. Mk. 2——3 pro Stuck.

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte
Waare. Hunderte von Zeuguviſſen beſtätigen dies.

Muſter und PreisCourante ſtehen geine gratis zu Dienſten.
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter un

entgeltlich.
Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins.

Kaufmann C. F. Grübel,
LandtagsAbgeordneter.

Altthüringiſche Tiſchdecken mit
der Warkburg.

Geſtrickte Jagdweſten.

Germanischo Figchbandlung

friſche Sendungen
Sqelſiſch, Cabeljau,
Sqholen, Karpfen. Himbeer-, Kirsch-

Räucherwaaren. rer U. Aptfelsinen-Saft
Südfrüchte in bekannter Güte à Pfd 60 Pfg.

empfiehlt 293 in der Stadt- Apothoße.
W. Krähme r.

Stadttueater Halle a. S.
Sonnabend, den 5 Februar,

Nachmittags 3 Uhr,
Zum letzten Male:

Klein Däumling.Abends 71, Uhr: [349
Paums t(2. Abend

Reichskrone-Merseburg.
Heute

Sonnabend, den 5. Februar,
Letzte

Dresdner Geſammt Vorſtellung
und Gaſtſpiel von

Menriette MHasson,
Kyl. Hofſchauſpielerin.

Cornelius Voss.
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.

Billetverkauf bei Herrn Heinr.
Schultze jun. [399Kaſſenöffnung 7 Uhr,
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Reichskrone.
Sonnabend, d. 5. Februar er.

von Abends S Uhr ab,
findet in den decorirten Reſtaurations-

Localitäten,

ein carnevaliſtiſches
Münchener

Biüerfestſtatt. [388Die Unterhaltungesmuſik wird von
der Jtal. Mandolinen Geſellſchaft
Addia Napolf ausgeführt.

Ferner empiehle Wein vom Faß
à Liter 30 Pfg.

Bockwürſte und Sauerkraut.

Programm 20 Pfg.Hochachtungeévoll

Re.nhold Walther.
Freiwillige

Feuerwehr.
Montag, den 7. Februar er.,

Abends S Uhr,
im Cosimo

Haupt Verſammlung.
Der Kommandant.

359] Kops.Gute Penſion
erhalten 2 Schüler oder Schülerinnen
hieſiger Schulen. Off. W. I. 9
an die Exped. ds. Bl. (397

Das Dom 2, 2 und 3 Treppen
hoch belegene geräumige Quartier iſt
am 1. April zum 1. Oktober gekündigt,
kann evtl. früher bezogen werden. Aus-
kunſt ertheilt auch Miether. 4746

geſucht per 1. April er,, 5-—6 Zimmer
nebſt Zubehör, mögl. Garten, Nähe
des! Domes. Offert. mit Preisangabe
unter D. 55 an die Eppedition ds.

Blattes. [382schriftliche Arbeitenw. z. Aus nutzung freier Stunden ange
nommen. Off. u. H. H. 354. Exp. d, Bl. erb.

Geſucht für ſofort u. I. April.
Bei nur guter Behandlung und

hohem Lohn, nach hier und auswärts,
ſelbſtändige Köchin, Stützen. ſowie
Stuben, Haus und Kindermädchen
für Rittergüter. Emrfehle herrſchaftliche
Kutſcher für ſofort, und kräftige Mädchen,
welche Oſtern die Schule verlaſſen.

Frau Kaſſel,
389) Johannisnraße Nr. 2.
1 Schriftſetzer

Lehrling
zu Oſtern geſucht

Kreisblatt Druckerei.
Lehrlings-Aejuch.
Suche für mein Material, Colonial

waaren und Spir tuoſen Geſchäft zum
1. April einen Lehrling bei freier
Station und Koſt. Zu erfragen in
der Exped. ds. Blattes. 1379
h
Zeitungsträger

geſucht

Kroisblatt-Drockerei
W =--JJ——2—ä—J d —mmm x2c2ß: 2--——Druck und Serlag von Rudolf Heine Seerſednrger E. eitt an Duke

S
52 7 32.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 30.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






